Elterninformation zur Vorsorgeuntersuchung
Liebe Eltern, lieber Patient!

Sie haben in der kommenden Zeit einen Termin fir lhr Kind zur

Vorsorgeuntersuchung in unserer Praxis ausgemacht. Auf den folgenden Seiten haben wir fiir Sie
wichtige Informationen rund um diese Vorsorge zusammengestellt. Sie beinhalten u.a. Fragebogen,
mit denen wir Sie kennenlernen und die Entwicklung lhres Kindes besser beurteilen méchten.
Selbstverstandlich sind die von Ihnen gemachten Angaben freiwillig und unterliegen streng der
arztlichen Schweigepflicht. Zusatzlich finden Sie Hinweise zur Unfallverhiitung sowie ggf. Angebote
zu - aus unserer Sicht - sinnvollen erganzenden Untersuchungen.

Bitte nutzen Sie die Zeit vor der Vorsorge - eventuell zusammen mit lhrem Partner - dazu, diese
Informationen zu lesen und die Fragebogen auszufiillen. Diese sollen als Gesprachsgrundlage bei
lhrem Termin in der Praxis dienen.

Auf den kommenden Seiten finden Sie im Einzelnen:

] Fragebogen zur Entwicklung lhres Kindes

] Hinweise zu Schutzimpfungen

] Hinweise zur Unfallverhiitung

Fiir Rickfragen stehen wir lhnen stets gerne zur Verfligung.

lhr Dr. Karl NiRler



Fragebogen zur Vorsorgeuntersuchung

Name Geburtsdatum

Ausgefillt von: O Mutter O Vater

Liebe Eltern,

zur Vorbereitung auf die heutige Vorsorgeuntersuchung bitten wir Sie, den folgenden Fragebogen
auszufillen, damit wir die Entwicklung Ihres Kindes besser beurteilen kdnnen. Sollten sich dartiber
hinaus Veranderungen in der Betreuungssituation oder besondere Belastungen in lhrer Familie
ergeben, sprechen Sie uns diesbezliglich bitte wahrend der Vorsorgeuntersuchung an. Gerne kdnnen

wir Sie (iber entsprechende Hilfeangebote beraten. Danke fiir hre Mitarbeit.

Sind seit der letzten Untersuchung bei lhrem Kind schwerwiegende Erkrankungen, Oja
Operationen oder sonstige Auffilligkeiten aufgetreten?
Wenn ja, welche:

O nein

Zeigen sich bei Ihrem Kind Schwierigkeiten beim Trinken / Stillen oder Oja
Schluckstérungen?

O nein

Zeigt sich bei Ihrem Kind ein auffalliges Schreien? Oja

Zusatzliche Fragen zur Feststellung der Horfahigkeit:

O nein

Bewegt lhr Kind den Kopf in Richtung auf eine Schallquelle? Oja Onein
Haben Sie lhr Kind ab und zu lachen gehort? Oja O nein
Wacht lhr Kind im Halbschlaf auf, wenn jemand in das Zimmer oder an das Bettchen Oja O nein
heran tritt?

Versucht Ihr Kind in seiner eigenen "Sprache" zu sprechen? Oja 0O nein
Zeigt das Gesicht lhres Kindes Reaktionen auf Zuspruch einer Bezugsperson, ohne Oja 0O nein

diese Bezugsperson sehen zu kénnen?

[aus: Feststellung der Horfahigkeit - Berufsverband der Arzte fiir Kinderheilkunde und Jugendmedizin Deutschland e.V.]



Allgemeine Informationen zur Impfungen

Impfungen sind eine der wichtigsten Mallnahmen zum Schutz vor folgenschweren und ansteckenden
Infektionskrankheiten. Dabei werden neben der geimpften Person selbst auch Mitmenschen
geschiitzt, die aus verschiedenen Griinden (noch) nicht geimpft werden kénnen oder durch schwere
Erkrankungen zusatzlich anfallig sind. Aus diesem Grund ist es empfehlenswert, auch als Eltern,
regelmalig seinen Impfstatus liberprifen zu lassen.

Die heutigen modernen Impfstoffe sind dabei gut vertraglich. Es zeigen sich meist nur leichte, kurz
andauernde Nebenwirkungen in Form von Fieber, leichten Schmerzen oder Rétungen an den
Impfstellen, sowie seltener Kopf- und Gliederschmerzen, Mattigkeit, Unwohlsein, Ubelkeit oder
Schwellung von Lymphknoten.

Dariiberhinausgehende, langer andauernde Beschwerden oder gravierende Komplikationen sind sehr
selten. Haufig wird der Arzteschaft vorgeworfen, dass sie diese verschweigen wiirde: Als Arzte sind
wir jedoch gesetzlich verpflichtet, eine mogliche Impfkomplikation zu melden - eine Pflicht, der wir in
unserer Praxis sehr gewissenhaft nachkommen.

Eine Impfpflicht besteht in unserem Land nicht. Uber die jeweils bei Ihrem Kind anstehenden,
offentlich und von uns empfohlenen Impfungen informieren wir Sie gerne und ausfihrlich bei den
regelmaligen Vorsorgeterminen. Dieses erfolgt rechtzeitig im Voraus, so dass Sie ausreichend Zeit
haben, sich Gber diese MaBhahmen Gedanken zu machen bzw. weitere Informationen einzuholen.
Selbstverstandlich stehen wir Ihnen bei Fragen gerne zur Verfligung.

Ausfiihrlichere Informationen finden Sie auch hier:

www.impfen-info.de Impfinformationen der Bundeszentrale fir gesundheitliche Aufklarung
www.rki.de Impfungen A-Z, Informationen des Robert-Koch Instituts
www.kinderarzte-im-netz.de

Fiir das gesamte Praxisteam

lhr Dr. Karl NiRler


http://www.impfen-info.de/
http://www.rki.de/
http://www.kinderärzte-im-netz.de/

Unser Beitrag fiir das Wohl und die Sicherheit Ihres Kindes
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Sturz aus Hochstuhl
Einkaufswagen, Gitterbett

Ertrinken

Sichern Sie Treppenzugénge
durch Schutzgitter!
Treppe abwirts soll das Kind
zundchst nur unter Aufsicht
riickwarts krabbeln.

Vorbeugung

Stellen Sie den Hochstuhl
kippsicher auf!

Kind im Hochstuhl und
Einkaufswagen nie unbeobachtet
lassen: Ausstiegsversuche!

Im Gitterbett die Matratze
rechtzeitig absenken. Ausstieg
durch Herausnehmen der
Gitterstabe ermaglichen. Kind auf
dern Arm: stets mit plétzlichen
unkontrollierten Bewegungen des
Babys nach hinten rechnen!

Vorbeugung

Vor dem Baden

Wassertemperatur priifen!

Kleine Kinder kénnen auch in

sehr niedrigem Wasser (5-10 cm)
ertrinken. Lassen Sie [hr Kind

in Badewanne oder Duschtasse
nie unbeaufsichtigt!
Geschwisterkinder kéinnen die
Verantwortung nicht iibernehmen.

e Elonnn,

die Beweglichkeit |hres Kindes nimmt rasant zu und es erweitert seinen
Aktionsradius. lhr Kind wird mobil und lernt das gezielte Greifen, beginnt
zu krabbeln und zu sitzen. Viele Dinge in der Nahe sind interessant, werden
gegriffen und in den Mund gesteckt. Alles, was herunterhangt, verlockt zum
Greifen und Ziehen. Das sich Hochziehen bereitet das Laufen vor und birgt
neue Gefahren.

Unfille sind die gréiBte Gefahr fiir Leben und Gesundheit lhres Kindes.
Durch einfache MaBnahmen lassen sich die meisten Unfille vermeiden.
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind:

s Stilrze * Ertrinken
+ Vergiftung + Ersticken

Die zunehmende Mobilitdt Ihres Kindes erfordert vermehrt [hre Aufsicht
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Treppensturz Vorbeugung Sturz mit Lauflernhilfe/Gehfrei Vorbeugung

Benutzen Sie grundsétzlich
keine Lauflemhilfen/Gehfrei!

Sie sind unfalltrichtig und férdern
nicht das Laufen lernen. Erhihte
Sturzgefahr inshesondere an
Treppen, Tischwellen und
Teppichrandern. Lauflernhilfen
ermdglichen das Ziehen an
Tischdecken und Kabeln, das
schwere Kopfverletzungen und
Verbriihungen zur Folge haben
kann.

Vorbeugung

Kleine Kinder stecken alles in den
Mund und verschlucken sich.
Halten Sie kleine Gegenstinde,
die die Atmung blockieren

oder behindern kinnen, vom
Saugling fern!

Typisch und besonders gefahrlich
sind Erdniisse, Weintrauben,
kleine Nahrungsstiicke, Miinzen,
Murmeln, Bausteine und
Luftballonreste.

Vorbeugung

Putzmittel und andere
Chemikalien in Originalbeh&lter
verschlossen bzw. auBerhalb der
Reichweite von Kindern
aufbewahren. Besondere Gefahr
besteht durch dtzende
Reinigungsmittel (z.B. Entkalker,
Rohr- und WC-Reiniger).
Medikamente, Tabakwaren oder
Alkohol von Kindern fermhalten.




